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„Angler sind
   Naturschützer!“

Seit gut einem Jahr ist Dr. Christel Happach-Kasan 
Präsidentin des Deutschen Angelfischerverbands 
(DAFV). Was bedeutet das für uns Petrijünger? 

Und was wird sich ändern? CHRISTIAN HOCH 
hat nachgehakt.

Christian Hoch: Wie haben Sie sich ein-
gelebt im neuen Amt?
Dr. Christel Happach-Kasan: Die meisten 
Menschen, mit denen ich im neuen Amt 
zusammenkomme, kennen sich schon 
seit Jahrzehnten, haben viel miteinander 
erlebt. Es braucht Zeit, in eine solche 
Gemeinschaft hineinzuwachsen. Auf-
grund der Verschmelzung von zwei Dach-
verbänden, die in der Vergangenheit nicht 
nur parallel bestanden haben, sondern 
teilweise miteinander, teilweise gegenein-
ander arbeiteten, ist alles noch ein biss-
chen komplizierter. Ich habe während 
meiner Zeit im Deutschen Bundestag mit 
Mitgliedern beider Verbände zusammen-
gearbeitet. Daran kann ich anknüpfen.

Wie spürt der Otto-Normalangler, dass 
Sie seine Präsidentin sind? 
Wenn ein Angler heute ans Gewässer 
geht, spürt er natürlich nicht, dass der 
DAFV ein neues Präsidium hat, denn Ent-
scheidungen, die ihn unmittelbar betref-
fen, werden meist auf Landesebene be-
schlossen. Deshalb war ich sehr erstaunt, 
wie oft ich trotzdem im vergangenen Jahr 
von mir wildfremden Menschen auf die-
ses Amt angesprochen und auch dazu be-
glückwünscht wurde. Ganz offensichtlich 
sind die Verschmelzung der beiden Dach-

verbände DAV und VDSF sowie meine 
Wahl zur Präsidentin für Anglerinnen 
und Angler von Bedeutung und mit vie-
len Hoffnungen verbunden. Dieses Inte-
resse freut mich und ist Basis für eine gu-
te Verbandsarbeit. 

Was wollen Sie konkret verändern, und 
was hat sich bereits verändert?
Der DAFV ist mit seinen gegenwärtig et-
wa 700.000 Mitgliedern ein starker Ver-
band. Ich möchte erreichen, dass dieser 
sich entsprechend seiner Stärke in gesell-
schaftliche und politische Diskussionen 
einbringt. Dies ist im Interesse der Ang-
lerinnen und Angler sowie im Sinne des 
Naturschutzes. Denn der Naturschutz 
hört nicht an der Wasseroberfläche auf. 

Was meinen Sie damit genau?
Es sind insbesondere die Anglerinnen 
und Angler, die sich für den Erhalt der 
Biodiversität in unseren Flüssen und Seen 
einsetzen und praktische Arbeit leisten, 
zum Beispiel bei der Renaturierung von 
Fließgewässern. Ich habe in meiner Zeit 
als Bundestagsabgeordnete als zuständige 
Sprecherin alle mit Angeln und Fischen 
zusammenhängenden Themen aufmerk-
sam verfolgt. Nach meiner Beobachtung 
hat die Diskussion zur Verschmel-

Dr. Christel Happach-Kasan, „Lachsvater“ 
Hartwig Hahn sowie ein kapitaler Lachs, 
der im Bruthaus abgestriffen werden soll.

Peter Heldt, Präsident des Landessport-
fischerverbands Schleswig-Holstein, 

und DAFV-Präsidentin Dr. Christel 
Happach-Kasan mit Lachs aus der Stör. 
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zung die Verbände viel Kraft gekostet. Die 
Auseinandersetzung mit Politik und Ge-
sellschaft lag brach. Das muss sich ändern, 
und das hat sich auch bereits geändert. 
Der Kontakt zu Behörden und Instituti-
onen in Deutschland und in Brüssel wur-
de aufgenommen. Wir haben unsere Vor-
stellungen zum Koalitionsvertrag, zu den 
Fragen im Zusammenhang mit einem 
Kormoran-Management und zur Novel-
lierung des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes formuliert und an die Koalitions-
fraktionen gesandt. Die Antworten waren 
nicht zufriedenstellend, aber wir bleiben 
am Ball. 

Was befähigt Sie zu Ihrem Amt? 
Eine Initiativgruppe, bestehend aus Lan-
desverbänden des VDSF wie des DAV, hat 
mich gebeten, für die Wahl zur Präsiden-
tin des gemeinsamen DAFV zu kandidie-
ren. Meine Tätigkeit als Abgeordnete im 
Schleswig-Holsteinischen Landtag sowie 
als Bundestagsabgeordnete wurde als eine 
gute Voraussetzung für dieses Amt ange-
sehen. Als Vorsitzende verschiedener, al-
lerdings deutlich kleinerer Verbände 
bringe ich Erfahrung in der Führung 
eines Verbandes mit. 

Welche Rolle spielt Angeln für Sie?
Angeln ist eine sinnvolle Freizeitbeschäf-
tigung. Deshalb freue ich mich über Men-
schen, die ich mit der Angel in der Hand 
zum Beispiel bei mir zuhause am Ratze-
burger See, am Elbe-Lübeck-Kanal oder 
an der Ostsee treffe. Wenn ein Jugendli-
cher das Angeln für sich entdeckt, nutzt 
er seine Freizeit besser, als wenn er bei-
spielsweise mit der Bierflasche in der 
Hand nichts mit sich anzufangen weiß. 
Jeder Mensch braucht die Natur und 
nutzt diese. Die Anglerinnen und Angler 
wissen das. Sie nutzen und schützen die 
Natur, und sie kennen sie deshalb besser, 
als mancher, der sich als reiner Natur-
schützer empfiehlt.

Angeln Sie denn selbst auch?
Nein, ich habe keinen Angelschein. Auch 
wenn ich am Ratzeburger See lebe, stand 
Angeln als eigene Freizeitbeschäftigung 
bei mir bisher nicht im Fokus. Angeln ist 
mehr, als Fische zu fangen. Es kann auch 
ein Gemeinschaftserlebnis sein. Angeln, 
so schreibt der Angler Andreas Möller, 
„stillt die Sehnsucht nach Entschleuni-
gung und Mußestunden“. Bei keiner Frei-
zeitbeschäftigung wird nach dem ver-
nünftigen Grund gefragt, warum also 
beim Angeln? Wer ins Konzert geht, muss 
keinen vernünftigen Grund benennen. 
Die Achtung vor dem Leben gebietet es, 
Tiere nur aus einem vernünftigen Grund 
zu töten. Angler beachten dieses Gebot.

Was sind Ihre Stärken? 
Fragen Sie das bitte meine Kollegen, zum 
Beispiel in unseren Landesverbänden 
oder im Präsidium ...

Und Ihre Schwächen ...?
Ich bin oft spontaner, als es für die Füh-
rung von Verbänden gut ist. Ich neige da-
zu, Vertrauen zu schenken, auch wenn 
vielleicht mehr Vorsicht besser wäre. Al-
lerdings bin ich damit bisher gut ge-
fahren.

Wie stehen Sie zum Thema Catch & Re-
lease?
Wir treten als Verband für eine gute fach-
liche Praxis der Angelfischerei ein. Ge-

setze und Verordnungen sind einzuhal-
ten, aber wenn sie sich als nicht sinnvoll 
erweisen, ist ihre Änderung anzustreben. 
Wer einen Fisch aus dem Wasser holt, tut 
dies mit einem bestimmten Ziel, aber 
nicht generell mit dem Ziel, ihn wieder 
ins Wasser zu werfen. Gefangene Fische, 
die einer geschützten Art angehören 
oder die kürzer sind als das artspezifische 
Schonmaß es festlegt, müssen zurückge-
setzt werden. 

Was halten Sie vom Entnahmefenster für 
Fische, das von Wissenschaftlern und vie-
len Vereinen gefordert wird?
Wissenschaftler haben darauf aufmerk-
sam gemacht, dass große Laichfische für 
einen gesunden Fischbestand und für 
den fischereilichen Ertrag in einem Ge-
wässer eine besondere Bedeutung haben. 
Deshalb ist es sinnvoll, darüber nachzu-
denken, für einzelne Arten nicht nur ein 
Mindestmaß, sondern auch ein Höchst-
maß festzulegen. Mindest- und Höchst-
maß definieren das Entnahmefenster für 
eine Art. Der Angler hat dann eine be-
sondere Verantwortung durch scho-
nenden Umgang mit dem Fisch, ihm ei-
ne gute Überlebenschance zu geben.

Wie ist Ihre Meinung zum Nachtangel-
verbot, das die GRÜNEN fordern?
Ich lehne ein generelles Nachtangelver-
bot ab.

Welche Rolle wird das Angeln hierzulan-
de künftig spielen?
Seit Menschengedenken wird Fisch ge-
fangen - nicht als Quadrat- oder Recht-
eckfisch, sondern als Fisch mit Flossen. 
Die Artenvielfalt von Aal bis Zander ist 
groß. Angeln ist eine in Deutschland sehr 
beliebte Freizeitbeschäftigung. Wir als 
Verband treten dafür ein, dass das so 
bleibt, und dass den Anglerinnen und 
Anglern die Möglichkeiten zur Aus-
übung ihres Hobbies erhalten bleiben. 
Wir leben in einer der Natur weitgehend 
entfremdeten und schnelllebigen Gesell-
schaft. Angeln bringt Ruhe und Naturer-
leben, wirkt der Naturentfremdung ent-
gegen. Eine solche Freizeitbeschäftigung 
hat einen besonderen Stellenwert, weil 
sie ein Ausgleich ist für mancherlei Stress 
im Beruf. Aus unserer guten Erfahrung 
mit dem Angeln werben wir für das An-

geln als Freizeitgestaltung und wollen 
insbesondere junge Menschen an diese 
Form des Naturerlebens heranführen. 

Gibt es mit dem neuen Verband die 
Möglichkeit, mehrere Gewässer mit 
nur einem Schein zu befischen - 
wie im DAV üblich gewesen?
Den so genannten „Gewäs-
serfonds“ gab es auch im 
DAV nur auf Grundla-
ge freiwilliger Vereinba-
rungen zwischen Fische-
reiausübungsberech-
tigten, also Landesver-
bänden. Diese Art 
Vereinbarungen gab 
es auch zwischen 
DAV- und VDSF-Ver-
bänden. Sie bleiben 
auch nach der Ver-
schmelzung erhal-
ten, denn sie die-
nen der gemein-
samen angleri-
schen Nutzung 
von Gewässern 
über Vereins-, Ver-
bands- und Lan-
desgrenzen hin-
weg. Das bietet 
gute Vorausset-
zungen, die Angel-
fischerei unbüro-
kratisch für viele 
Mitglieder des Ver-
bandes zu gestalten. 

Wie stehen Sie zu der 
Tierschutzorganisation 
PETA und deren Anfein-
dungen gegenüber Anglern?
Nach meiner Beobachtung 
ist PETA keine Tierschutzorga-
nisation, sondern eine Kampa-
gnenorganisation. Sie treibt mit 
spektakulären Aktionen im Bereich 
des Tierschutzes Spendengelder ein, 
um damit ihr Personal zu bezahlen. 
PETA Deutschland ist ein Ableger der 
PETA in den USA und steht unter der 
Führung der amerikanischen Vorsitzen-
den. Die Aktionen von PETA gegen Ang-
ler waren in Deutschland bisher oh-
ne Erfolg, und das soll auch so 
bleiben.

1976 1. Staatsexamen in Biologie, 
Mathematik und Pädagogik
1978 Heirat
1980 Promotion zum Dr. rer. nat. mit 
einer Arbeit über den Lebenszyklus 
einer einzelligen Süßwasseralge
1982 Geburt der Tochter
1983 2. Staatsexamen in Oldenburg
1990-1992 Mitglied des Lauenbur-
gischen Kreistags, Vorsitzende des 
Umweltausschusses
1992-2002 Mitglied des Schleswig-
Holsteinischen Landtags sowie in 
den Ausschüssen für Umwelt und 
Landwirtschaft, Sprecherin der FDP-
Landtagsfraktion für Umwelt und 
Landwirtschaft
2002-2013 Mitglied des Deutschen 

Bundestages sowie im Ausschuss für 
Ernährung, Landwirtschaft, Verbrau-
cherschutz, Sprecherin der FDP-
Bundestagsfraktion für Ernährung 
und Landwirtschaft. Antrag zum 
Kormoran-Management erarbeitet 
und 2011 vom Bundestag mehrheitlich 
beschlossen
2008 Ehrenmitglied des Landes-
sportfischerverbandes Schleswig-
Holstein e. V. 
2011 von der Gemeinschaftsinitiative 
Elbfischer als erste Frau mit dem 
Titel der „Freien Elbfischerin“ aus-
gezeichnet
2013 Wahl zur Präsidentin des 
Deutschen Angelfischerverbandes 
(DAFV)

„Es war kalt und 
nass, hat aber 

Spaß gemacht.“ 
Die Präsidentin 
beim Aussetzen 

eines Störs in die 
Stör im Rahmen 

des Störschipper-
fests Itzehoe (re.).

Ein Hecht wird zu-
rückgesetzt (li.). 
„Es ist sinnvoll, 
über ein Entnah-
mefenster nach-
zudenken.“

Kurz-Vita

Dr. Christel 
Happach-Kasan 

ist seit 2013 
die Präsidentin 

des DAFV.
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